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 Bevor wir richtig anfangen …



Vorwort
Warum Sie sich auf dieses Wirtschaftsbuch freuen dürfen

Latte macchiato, das Kultgetränk der lebenslustigen Mitteleuropäer aus 

Milchschaum und starkem Espresso, hat diesem Buch seinen Namen ge-

geben. „Latte macchiato“ heißt wörtlich übersetzt „befleckte Milch“. 

Die bittere Brühe des Espresso erhält durch den leichten Milchschaum 

einen angenehmen Geschmack und entfaltet ihre wohltuende Wir-

kung. Übertragen auf dieses Buch: Die trockene bittere Wirtschaftswis-

senschaft wird mit einem kräftigen Schuss Unterhaltung aufgemischt. 

Wirtschaft macchiato will Sie damit aufwecken, Ihnen Aha-Momente 

verschaffen und Lust auf die Ökonomie und ihre Geheimnisse machen.

Obwohl kein Mensch an wirtschaftlichen Inhalten vorbeikommt und 

auch Ihr Alltag von ökonomischen Zwängen stark geprägt wird, ist die 

Ökonomie für viele ein Buch mit sieben Siegeln. Damit Sie diese Sie-

gel leicht und angenehm „knacken“, verfolgt dieses Buch ein anderes 

Konzept als die üblichen nüchternen und abstrakten Wirtschaftsbücher. 

Es besteht aus einer gelungenen Verbindung von leicht verständlichen, 

aufgelockerten Sachtexten und originellen, humorvollen Cartoons. Dar-

aus kann messerscharf gefolgert werden: Für Humorlose ist dieses Buch 

nicht gedacht. Zudem wird kein Vorwissen vorausgesetzt, sondern rasch 

und auf motivierende Weise an das wissenschaftliche Gedankengebäu-

de der Ökonomie herangeführt. Das Buch schafft die fachlichen Grund-

lagen für das Verständnis volkswirtschaftlicher Zusammenhänge und 

bietet eine Einführung in die Betriebswirtschaftslehre.

Wer das Ganze geschrieben hat

Dr. Günter Schiller unterrichtete 20 Jahre an einem bayerischen Gymna-

sium die Fächer Wirtschaft und Recht bzw. Erdkunde. Danach wechselte 

er an die Universität Bayreuth, wo er als Leitender Akademischer Di-

rektor für die fachdidaktische Ausbildung von Lehramtstudenten/innen 

mit der Fächerverbindung Wirtschaftswissenschaften zuständig ist. Er 

veröffentlichte neben zahlreichen Fachaufsätzen ein Standardwerk zur 

„Didaktik der Ökonomie“. Als Gymnasiallehrer und Hochschuldozent 

war er Autor einiger ministeriell genehmigter Schulbücher für den Wirt-
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schaftsunterricht. Es ärgerte ihn immer, wenn lustige Anmerkungen, 

Witze oder Zitate und humorvolle Karikaturen von den Gutachtern aus 

den Unterrichtswerken gestrichen wurden. Seiner Meinung nach müs-

sen Schulbücher nicht humorlos sein. Wirtschaft macchiato ermöglich-

te es ihm, diesen Frust loszuwerden.

Michael Holtschulte, Jahrgang 1979, lebt und arbeitet als freiberufli-

cher Cartoonist, Karikaturist und Illustrator in Herten. Seine Cartoons 

und Karikaturen werden in Zeitungen (u.a. Westdeutsche Allgemeine 

Zeitung, Bild am Sonntag) und Magazinen (Deadline, Mac Life u.v.m.) 

abgedruckt. Darüber hinaus arbeitet er für verschiedene Werbeagentu-

ren, Postkarten-, Kinderbuch- und Spieleverlage. In Büchern findet man 

seine Cartoons u.a. in „Tot aber lustig“, „Ganz großes Kino“ oder „Das 

liebe Buch“. Im März 2010 ist das Buch „Fiese Bilder 2“ bei Lappan 

erschienen, an dem er ebenfalls mit vielen Cartoons beteiligt ist, kurz 

darauf „iVolution: Cartoons für Apple-Fans“, ebenfalls bei Lappan. Be-

kannt ist vor allem seine Webseite www.totaberlustig.de, auf der jede 

Woche ein neuer Cartoon veröffentlicht wird und die inzwischen von 

mehr als 60.000 Besuchern im Monat angesehen wird.

Für wen und wofür dieses Buch gedacht ist

Wirtschaft macchiato ist sowohl für Schüler/innen, Studenten/innen als 

auch Auszubildende und alle an wirtschaftlichen Fragen Interessierte 

gedacht, die im ökonomischen Bereich Wissenslücken haben. Es ent-

hält den volkswirtschaftlichen Stoff, wie er für das (bayerische) Abitur 

im Fach Wirtschaft und Recht erforderlich ist. Neben der Abiturvorbe-

reitung erleichtert das Buch auch den Einstieg in das Studium der Wirt-

schaftswissenschaften an einer Hochschule bzw. Universität. Zudem 

vermittelt es schrittweise die grundlegenden Inhalte der Ökonomie und 

führt an die wissenschaftlichen Arbeitsweisen heran, wie sie in den 

Wirtschaftswissenschaften erforderlich sind. Darüber hinaus gibt es vie-

le Berufe – vom Verwaltungsfachangestellten bis zum Handwerksmeis-

ter –, in deren Ausbildung ein wirtschaftliches Grundwissen gefordert 

wird. Das Buch ist aber auch für die vielen Menschen gedacht, die von 

Themen der Wirtschaft betroffen sind, aber von ökonomischen Zusam-

menhängen keine Ahnung haben. Wenn Sie wissen wollen, wie die 

Wirtschafts- und Finanzkrise entstanden ist, wie man den Staatshaus-
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halt steuert und welche Zusammenhänge zwischen einem Müller und 

der Europäischen Zentralbank bestehen, dann lesen Sie doch einfach 

dieses Buch.

Mit wem Sie es hier zu tun haben

Zwei Personen begleiten Sie durch alle Kapitel: Miss Ökonomia und 

Billy Bargain. Miss Ökonomia ist eine interessierte, selbstsichere Wis-

senschaftlerin, deren Schlagfertigkeit und belehrender Ton unserem Billy 

Bargain manchmal auf die Nerven gehen. Ihren Namen hat sie in Anleh-

nung an den Begriff „Ökonomie“, der aus dem Griechischen stammt 

und so viel wie „Wirtschaft“ bedeutet. Billy Bargain ist ungefähr 20 

Jahre alt, in wirtschaftlichen Dingen nahezu unwissend, teilweise je-

doch vorwitzig, aber humorvoll, und will von hochwissenschaftlichen 

theoretischen Erläuterungen wenig wissen. Er feilscht geradezu um die 

Verständlichkeit der ökonomischen Zusammenhänge. Daher sein Name 

Bargain, was im Englischen so viel wie handeln, feilschen bedeutet.

Aber keine Sorge, dass diese beiden die einzigen sind, die Sie durch 

das Buch begleiten. Sie finden in jedem Kapitel eine neue Bezugsper-

son, meist bedeutende Ökonomen, die Ihnen ihren Beitrag zu den Wirt-

schaftswissenschaften spannend und abwechslungsreich nahebringen. 

Robinson Crusoe will Ihnen die Grundprobleme des Wirtschaftens ver-

mitteln, Adam Smith ist für den Markt zuständig und Francois Quesnay 

informiert Sie über den Wirtschaftskreislauf. Ludwig Erhard erklärt Ih-

nen die Zusammenhänge der sozialen Marktwirtschaft, während John 

Maynard Keynes und Milton Friedman das Kriegsbeil ausgegraben ha-

ben. Moneymaker, Budgetbert und die Taribrüder basteln als Klemp-

ner am Wirtschaftskreislauf herum und David Ricardo entschwebt mit 

Ihnen in ferne Länder. Zum Schluss gründet Billy Bargain ein eigenes 

Unternehmen und bringt Ökonomia zur Weißglut. Suchen Sie doch die 

Bekanntschaft mit diesen Typen.

Reichen Ihnen die Informationen von Wirtschaft macchiato nicht und 

wollen Sie Ihr Wissen erweitern, so finden Sie im Internet zusätz-

liches Material zu diesem Buch. Sie können Ihre Kenntnisse anhand 

von Übungsaufgaben vertiefen und finden zusätzliche Informationen 

über vergangene Wirtschaftskrisen, aber auch zu aktuellen Ereignissen. 

Vorwort 
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Dies alles ermöglicht Ihnen nicht nur eine gute Abiturprüfung, sondern 

auch einen problemlosen Einstieg in das Studium der Wirtschaftswis-

senschaften.

Wirtschaftsbücher veralten sehr rasch, da sich vor allem die volkswirt-

schaftlichen Daten dauernd ändern. Darum wurden bei den besonders 

aktualisierungsbedürftigen Stellen Internetadressen eingefügt. Sie er-

möglichen es Ihnen, rasch auf zeitnahe Informationen zuzugreifen.

Konventionen des Buchs:

Lampe – am Ende des Abschnitts wird kurz und knapp gezeigt, was im 

Kapitel näher beleuchtet wurde.

Rufzeichen – ein besonders wichtiger Absatz, ein Cartoon oder eine 

Tabelle, die invers dargestellt wird. Was Sie gelesen haben, will Ihnen 

zu einem Aha-Moment verhelfen und damit ist das Ganze einfach zu 

merken.

Hantel – hier ist weiteres Training notwendig. Die Angaben zu den 

Übungen dieses Buchs befinden sich im Anhang. Die Lösungen stehen 

auf der Internetseite zum Buch.

Auge – diesen Abschnitt sollten Sie sich genauer ansehen. Hier wird 

auf größere Zusammenhänge hingewiesen oder Sie finden Einzelhei-

ten, die das Verständnis erleichtern.

Buch – weiterführende Informationen, die eine Vertiefung des Stoffs 

bieten und die Sie auf der Website des Verlags finden. (Wichtig: Diese 

Ergänzungen vervollständigen das Buch als Unterstützung für das Ab-

itur.)

Internet – gibt Internetseiten an, wo Sie Ergänzungen finden können, 

aber auch Verweise auf die Website des Verlags. Sie finden im Internet 

unter www.pearsonstudium.de die Lösungen der Übungsaufgaben aus 

dem Buch, weitere Vertiefungen des Stoffs sowie zusätzliche Aufgaben 

mit Lösungen und die Titelcartoons der Kapitel.
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1Robinson und seine Probleme



Wirtschaften und Produktion1

Wirtschaften und Produktion
Robinson und seine Probleme

Das Buch „Robinson Crusoe“ von Daniel Defoe beschreibt das Schick-

sal eines englischen Seemanns, der Schiffbruch erleidet und auf einer 

unbewohnten Insel zu überleben versucht. Einzige Abwechslung nach 

Jahren: Kannibalen besuchen die Insel und wollen einen Wilden ver-

speisen, der jedoch fliehen kann und von Robinson aufgenommen 

wird. Er wird sein Freund und Diener und erhält den Namen Freitag. 

Nach 28 Jahren wird Robinson gerettet und kehrt nach England zurück.
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1Wirtschaften und Produktion

Bedürfnisse

Beobachten wir einmal unseren Robi auf seiner einsamen Insel. Um 

nicht zu verhungern und zu verdursten, muss sich Robinson Nahrungs-

mittel und Trinkwasser besorgen und nachts eine Höhle aufsuchen, da-

mit er nicht den wilden Tieren als Nachspeise dient. Mit den Worten 

des Ökonomen gesprochen: Der Mensch hat Bedürfnisse und will sich 

diese erfüllen. 

Unter Bedürfnissen versteht der Wirtschaftler Mangelempfindun-

gen wie Hunger, Durst oder zu frieren, aber auch das Verlangen, 

sich modisch zu kleiden, eine schicke Wohnung zu haben oder 

fremde Länder kennenzulernen. Die Bedürfnisse der Menschen 

hängen vom Lebensalter (Babys wollen viel schlafen, ältere Men-

schen wollen gesund bleiben), vom Kulturkreis (Eskimos wollen 

nicht frieren und Pygmäen nicht zu viel schwitzen), von den Hobbys 

oder vom Einkommen ab. 

Bedürfnisse kann man systematisieren: Den Wunsch, seinen Hunger mit 

einfachem Essen und Trinken (nur Quellwasser und Brot) zu stillen, be-

zeichnet man als Existenzbedürfnis, einen Kinofilm zu sehen, wäre 
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Güter1
ein Beispiel für Kulturbedürfnisse und mit einem überaus teuren Ring 

anzugeben, gehört zu den Luxusbedürfnissen. Die Bedürfnisse des 

Einzelnen, aber auch der Gesellschaft als Ganzes sind unbegrenzt, denn 

schon Wilhelm Busch wusste: „Ein Wunsch erfüllt, kriegt augenblicklich 

Junge.“ Diese Unbegrenztheit der Bedürfnisse ist eine wichtige Trieb-

feder für das wirtschaftliche Handeln des einzelnen Menschen in einer 

Gesellschaft.

Güter

Da Robi Hunger und Durst hat, sammelt er Früchte und sucht eine 

Quelle mit Trinkwasser. Zur Erfüllung seiner Wünsche muss er sich Ge-

genstände beschaffen. Anders formuliert: 

Um Bedürfnisse zu befriedigen, benötigt man Waren und Dienstleis-

tungen, die der Wirtschaftler als Güter bezeichnet. Selbstverständlich 

kommt Robinson erst in den Genuss von Dienstleistungen, als sich Frei-

tag auf die Insel verirrt und seine Höhle auskehrt. 
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1Wirtschaften und Produktion

Wie die Robinsongeschichte berichtet, war es Robi gelungen, bei der 

ersten Ebbe eine Bibel sowie eine Axt und verschiedene Messer vom 

Schiffswrack herüberzuretten. Da die Nacht in den Tropen früh her-

einbricht, hätte Robinson sehr gerne in der finsteren Höhle noch in 

seiner Bibel gelesen oder sein Tagebuch geschrieben. Er kam auf die 

Idee, sich eine Lampe zu bauen. Mithilfe von Axt und Messer aus dem 

Wrack formte er aus einem Holzstück ein Schüsselchen. In das Holz-

schüsselchen gab er den Talg erlegter Ziegen hinein und steckte einen 

Schiffsdocht dazu. Man glaubt es kaum, es funktionierte, stank aber 

fürchterlich.

Der Wirtschaftler würde diese Situation wie folgt beschreiben: Robin-

son hat ein Kulturbedürfnis (in der Bibel lesen) und erfüllt sich diesen 

Wunsch durch die Herstellung einer Lampe, die man als Konsumgut 

bezeichnen kann. Diese Lampe stellt er mit Hilfe einer Axt und einem 

Messer her, d.h. mit Investitionsgütern. 
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Güter1
Konsumgüter (z.B. das Lehrwerk Wirtschaft macchiato) dienen dem-

nach zur Befriedigung menschlicher Bedürfnisse (z.B. ein gutes Fach-

buch zu lesen), während mithilfe von Investitionsgütern (z.B. die 

Druckmaschine der vom Pearson-Verlag beauftragten Druckerei) Kon-

sumgüter hergestellt werden.

Konsum- und Investitionsgüter werden von Menschen angefertigt und 

man bezeichnet sie als wirtschaftliche Güter. Daneben gibt es noch 

freie Güter, für Robinson z.B. die frische Meeresbrise und das Salzwas-

ser, für Sie das Sonnenlicht oder Regenwasser. Freie Güter sind in un-

begrenzter Menge vorhanden und müssen nicht produziert werden.

Wie wir wissen, produziert Robi nicht nur sein eigenes Brot, sondern 

er fertigt auch Kleidung aus Ziegenfell und dörrt sich Kaninchenfleisch. 

Solche Waren bezeichnet der Wirtschaftler als Sachgüter. Er nimmt 

auch die Arbeitsleistung des Freitag in Anspruch, der ihm – wie erwähnt 

– die Hütte sauber hält und die Fallen aufstellt. Solche Tätigkeiten wer-

den als Dienstleistungen bezeichnet. Neben diesen Konsumgütern 

erzeugt er zudem Investitionsgüter wie den Backofen, wobei hier eben-

falls zwischen Sachgütern, z.B. dem Backofen, und Dienstleistungen, 

also der Arbeitsleistung beim Bau des Ofens, unterschieden wird. Ein 

wichtiger Unterschied zwischen den Sachgütern und den Dienstleistun-

gen besteht darin, dass man Sachgüter auf Vorrat produzieren kann, 

Dienstleistungen dagegen nicht. 
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1Wirtschaften und Produktion

Hier ein Überblick über die Gütersystematik, die Sie in den folgenden 

Kapiteln immer wieder benötigen. 

Wirtschaften

Bis jetzt wissen wir: Menschen haben Bedürfnisse und müssen diese 

durch unterschiedliche Güter befriedigen. Das Problem an der ganzen 

Sache ist jedoch, dass der überwiegende Teil der Sachgüter und Dienst-

leistungen hergestellt werden muss. Wir leben leider nicht im Schlaraf-

fenland, wo alle Güter in unbegrenzter Menge vorhanden sind. Um zu 

überleben, aber auch, um sich das Leben angenehmer zu gestalten, 

muss Robinson, wie wir alle, wirtschaften. 
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Wirtschaften 1

Unter Wirtschaften versteht man alle rationalen Aktivitäten, bei denen 

menschliche Bedürfnisse unter Einsatz von Gütern befriedigt werden. 
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